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über Jahrhunderte VON nıcht akademiısch gebildeten Mönchen und Priestern bestimmt und
hatte eine große Iradıtion als »Laiıentheologie«. rst nach der ANTU.  ng eiıner »akade-
mischen« Theologıie Thlielt der Begrıiff der »Laientheologie« eiınen Inhalt. DIie Be-
deutung der Laientheologie wiıird eutlıch, WENN InNnan berücksichtigt, daß den russ1-
schen Semmnaren und ademı1en neben den Priestern immer zahlreiche Laienprofesso-
Fl lehrten, VON denen viele als »Spätberufene« noch Priester wurden. on diıeser Um:-
stand ze1gt, daß der außerliche Dualısmus VON Laıkat und Klerikat durchaus einem
ruchtbaren Dıalog und Konsens ühren konnte.

Im Rahmen eiıner Rezension ist 65 natürliıch nıcht möglıch, auf dıe unterschiedlichen
Denkgebäude der 0g Vertreter dieses Lailenchristentums einzugehen. hat sıch mıt ih-
F  3 Werk ausführlich auseinandergesetzt und stellt uns ıhr Denken einer charakte-
ristischen Leıtiıdee dar, w1e beispielsweıse Chomjakow: » DIie IC der Liebe«: Kıre-

Jewskt: »FEinheit VOoON Glauben und Denken« oder Dostojewskı: » Der Chrıistus des ıch-
ters und se1ne alternatıve Kırche« €e1 wıird auch euUlc. WaTrTum selne Arbeıit als
» DIe alternatıve Orthodox1e« bezeichnete: sıch auch mıt jenen »Querdenkern«
der Laientheologie ause1nander, deren theologisches Werk VOIN der OMMzıellen russischen
orthodoxen Kırche krıitisıiert wurde oder, WI1Ie 1im VOIN ulgakow (Kosmodizee
oder sophıanısche Verdeutung ?), als Häresı1e verurteilt wurde. Ansätze einer »alter-
natıven Orthodox1ie« SInd heute In Rußland wıieder erkennbar. SO ommt das Buch VOoN

ZU richtigen Zeıtpunkt, diesen geistigen Umbruch besser verstehen.
eorg elide, Ottobrunn

Stricker, Gerd, elıgıon in Rußland Darstellung und Daten Geschichte und egen-
wart. Miıt Zeichnungen VOoN Thomas UDSdG, Gütersloh (jütersloher Verlagshaus 1993,
160

Strickers Darstellung erschlıen als drıtter Band in der -Reıihe »Relıgıon in EKuropa«
NnaCcC Frankreıich und Italıen). Der V{f. vermerkt 1m orwort, eın Taschenbuch
Beschränkung auf Schwerpunkte« zwingt. »Wır en uns in diıesem andchen be1 der
Darstellung VOIN ‚Relıgion in Rußland« auf dıe orthodoxe TG und auf dıe wiıchtigsten
CArIS  iıchen Religionsgemeinschaften auf dem en des rüheren Russischen Reıiches
beschränken MUSSEN« (S

Damıt wırd auch schon dıe Problematı dieser Darstellung eutiic »Relıgıon in
Rußland« wird hıer mıt der Russischen rthodoxen TG und ihrer Geschichte
gleichgesetzt. DDas zweiıte Problem erg1bt sıch AUuUsSs dem geographischen RKRaum »>Rußland«
ist nıcht identisch mıt der Russischen Föderatıon in den Grenzen VON 1991, sondern
faßt den »Boden des rüheren Russıschen Reiches« (S ö Es bleıibt aber unklar, welches
Staatsgebilde der NT hler meınt. Denn auf der gleichen Seıite schreıbt »Rußland
nıe identisch miıt dem imper1alen Russıiıschen e1C. auch nıe identisch mıt der
SowjJetunion. Russische C jedoch überall prasent trıumphal 1im Zarenreıch,
geknechtet 1mM Sowjetstaat« (S

Wiıe CN dıe hıstorische Entwicklung der ROK mıt der staatlıchen Entwıcklung VCI-

bunden geht aus den Hauptkapıteln hervor,. dıe mıt dem »Boden des Ttrüheren Russı-
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schen Reiches« identifiziert werden: Die Klewer Periode; DIe Moskauer Epoche; DIie
Petersburger Periode und SCHAHNEBIIC » DIe RussıischeY 1mM Sowjetstaat«. Im nhang
wird urz auf dıe Sonderentwicklungen 1m Westen Ukraıine und Weıßrußland, dıie
Russischen rchen 1m Ausland und dıe CNr1Is  i1chen Bekenntnisse und Sekten neben der
Staatskırche eingegangen

Da ZU »Trussischen Boden« aber nıcht 11UT die europäischen Landesteıle gehören, SON-
dern auch der resige sıbirische und mıttelasıatıische Raum, der VOoN der ROK m1ss10na-
sch und kulturhistorisch erschlossen worden ist. hätten Ss1e. dem 1F des Buches ent-
sprechend unbedingt mıtbehandelt werden mMussen Strickers Darstellung ist eine Mi1-
schung AdUsS$s Staats- und Kirchengeschichte, wobel dıe polıtısche Entwicklung zeıtweise
sehr In den Vordergrund gerückt wird.

So wırd der Leser immer wıieder mıt polıtıschen Aussagen konfrontiert, diese werden
In der Darstellung allerdings nıcht weiıter analysıert oder Sal egründet. Man hıest, daß
die ROK »1Immer auch eın Werkzeug in den Händen der Staatsgewalt war) und sowohl
VON der zarıstıschen als auch VON der bolschewıistischen AAy dazu m1ıßbraucht wurde),

der Russıfizierung VON Ukrainern, Weıßrussen, Ja SUSal VO Georgliern, miıtzuwıirken«
(S Nur an seht der NV+: aber auf dıe Problematı (Russıfizıerung/Latinisie-
rung) Uurz eın (vgl 21 125 {f.) Die Feststellung des Vorwortes wıird auch hler
nıcht erläutert oder egründet.

DiIie 1m Vorwort erwähnte »Beschränkung auf Schwerpunkte« hätte 6S ratsam ersche1-
NenN lassen, daß der VT seine polıtıschen Wertungen der Jüngsten Kırchengeschichte ent-
weder SanzZ gestrichen hätte, oder diese Fehlentwicklung 1Im Zusammenhang mıt der 1INS-
gesamt posıtıven Entwicklung der etzten Jahre eingeordnet hätte Es wird der »extrem:
Flügel der ombenkiırche« (S 108), dıie »Anfälligkeıt der Kırche für rechtsextreme
Ideologien« (S 118), der » Antisemitismus der << (S 119, 22 136) erwähnt, keines-

aber erläutert. Hier werden Fragen aufgeworfen, aber dıe Antworten tehlen elche
Basıs en diese innerhalb der ROK, sSınd S1e repräsentatıv für dıie
Hıerarchie, dıe Gelistlichkeit oder das Kirchenvolk? Wenn diese Problematı schon aAaNSZC-
sprochen Wiırd, hätte der VE sıch auch dıe Mühe machen müssen, dıe Ursachen dieser
1ßstände., ihre Bedeutung und ihren ang analysıeren.

uch anderen tellen verlıert dıe Darstellung Wert, weıl der VT sıch Ihemen
zuwendet, ihm entweder dıe Sachkenntnis oder das Vermögen ZUT kurzen er rich-
tıgen) Darstellung SO werden auf wen1gen Seıten dıe dogmatıschen und theolog1-
schen Unterschiede zwıschen der ÖOst- und Westkirche (S 14 7—-152) und dıe wichtigsten
Feste 1m orthodoxen Jahreskre1is (S 158—159) behandelt Hıer g1bt CS viel korrigleren.
Sıcher irrt S E WENN CT einen »bemerkenswerten Unterschıie zwıschen Ööstlıcher und
westlicher ESSEC« darın sıeht, daß »dıe lateinısche Liturgie streng auf den Öhepunkt
dıe Eucharistie ausgerichtet ist ıne solche Zielgerichtetheit ist in der orthodoxen
Liturglie nıcht erkennbar«! (S 150)

Be1 den kurzen Texten ZU »beweglıchen und unbeweglichen Jahresfestkreis« ware
anzumerken: der Osterzyklus kennt keıne vierwöchıge Vorfastenzeit: Die Öösterlıche

Fastenzeıt begıinnt mıt dem »Sonntag der Fleischentsagung« und dauert Tage, daran
schlıe sıch das Fasten der Karwoche Be1 den Speisen Verbot VON Fleısch, 1SC.
Milchprodukten und Ol) besteht In der gesamten eıt keın Unterschied, den
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Fastentagen €  er Miıttwoch, Freıtag und dıe gesamte Karwoche) Ian ingegen 11UT

einmal Tag ungekochte Speisen sıch nehmen. Völlig unverständlich wird die Hr-
läuterung des Pfingstfestes. Es el urz »Pfingstmontag, Miıtfest des HI Geıistes,
welchem dıe Dritte Person (sıc!) der Dreieinigkeıt, der HI Geilst, besonders gefelert
WITd« (S 159) (In den lıturgischen Texten wıird immer wlieder dıie unteilbare Drejein1g-
eıt besungen, » DIie ungeteıilte, einwesentliche Dreifaltigkeit und ıne Natur, 1ichter und
16 sowohl heılıge Dreı. als auch eın eihseSs; gepriesen wırd Gott, dıe Dreifaltigkeit«,
el 6S 1im großen Kanon des Andreas VON ela

Hıer werden dıe chwächen der Darstellung euLc ber die orthodoxe Katechese
oder das Wesen der Orthodoxıie g1bt CS gute und leicht verständliche Darstellungen,
7. B Kallis, Orthodox1ie Was 1st das’, Maınz 979

Kallıs hätte auch be1 den Lateraturhinweisen (S 160) erwähnt werden sollen, esg das
Buch VON Metropolıt Pıtırım, DIie Russıische OCd0OXe Kırche anı ACEX der e M
»Kırchen der elt«, vgl dıe Rezension 1n OFo 4, 1990, 300 BE) In diesem Band findet
sıch auch en gelungener Überblick ZUT römmigkeıt, ZU1 eologıe und ogmatı der
RO  R ar bleıbt auch, W aTrunml dıe zweıbändıge Geschichte der RO  R VOoN Smolitsch
oder dıe Darstellung VON Johannes Chrysostomus » DIe relıg1ösen in der russ1ı-
schen Geschichte« unerwähnt leıben, dıe der breitangelegten ematı VON näherste-
hen, als dıe in dieser Liste erwähnten Spezlalarbeıiten VO Gardner (nıcht ardener oder
Sal Iretjakewitsch.

Die Herausgeber wollen mıt ihrer el »Relıgion In Europa« jeweıls »e1n europäl-
sches Land, dıe Geschichte und Gegenwart se1lner Relig10n« vorstellen. Diesen Anspruch
erfüllt der vorlıegende Band der erwähnten ängel. S .S Buch ist VOI em jenen
empfehlen, dıe eine Reise in dıe Russische Föderatıon oder jene Staaten planen, dıe auftf
dem »Boden des trTüheren Russıschen Reiches« se1t 1991 entstanden sınd und dort auf
die 0OdOXeCTreffen

eorg el  e! Ottobrunn

Döpmann, Hans-Dieter, DIie Ostkırchen VO Bılderstreit bıs ZUT Kırchenspaltung VoNn

1054, (Kırchengeschichte in Eınzeldarstellungen 1/8), Le1ipzıg Evangelıische erlagsan-
stalt 1990, 138 wr 19,80

Das vorliegende Buch bletet eine umfassende Darstellung der Geschichte der Orthodo-
C TE in der eıt VO Anfang des Jh.s bIs 1054 Der V{T. hat sıch richtigerweise
nıcht 1Ur auf die Behandlung der Kırche in Byzanz beschränkt, sondern GE berücksıichtigt
auch dıe Bezıehungen der byzantınıschen Tmıt der slawıschen Welt In den ersten
dre1 apıteln wırd der Bılderstrei behandelt (dıe Entwicklung VOIL dem Bılderstreıit, seine

und zweıte Phase), 1m vierten dıe Auseinandersetzungen VOIL und en der
Amtsperioden des Patriıarchen Photos und 1m üunften die Spirıtualität und dıe häret1-
schen ewegungen in der Kırche VOIL der Kırchenspaltung. In den dre1 weılteren apıteln
werden dıe Christianisierung der Ostslawen, der an der übrıgen Ostkırchen und dıe
große Kırchenspaltung sk1izziert.


